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Anhang.

a. Sectionsberichte.

1. Bericht der Sectiou für Säiigetliiere uud Vögel.

Im Verlauf des Jahres 1877 hat sich die Sammlung der

Sängethiere durch deu Aukauf einer Sendung von Madagascar

au Herrn Eben au dahier vermehrt durch:

2 Fropiihecus diadema^

2 Lichanotus Indri,

1 Leniur macaco,

4 noch nicht bestimmte Lemurarten,

2 Herpestes.

Für die Vögelsammlnng befanden sich in diesem Ankauf

57 Species von Madagascar, welche dem Museum fehlten. Mit einem

Tlieil der Doubletteu wurden von Herrn Dr. H. Do hm in Stettin

30 Vögel von Liberia ertauscht, die sehr werthvoll für uns sind.

Von Herrn Louis Mayer, früher in Central- Amerika sess-

haft, wurden 56 uns fehlende Vögel jener Gegend erkauft.

Von der Verwaltung des hiesigen Zoologischen (Jartens

erhielten wir als Geschenke 6 verschiedene Vöo'el

:

Goliuspasser flaviscapulatus,

Tlatycercus ptdcherrinius,

Cereopsis Novae Hollandiae (Nestvogel),

Lichenops perspicillata,

Tanagra fastuosa.

Pyrrata leucoptera.

Von Herrn F, G. Rom eiser dahier:

Eine Curruca orpJiea.

Dr, Eduard Rüppell,
Sectionär für Säugethiere und Vögel.
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2. Erster Bericht über die Coucliyliologische Sectioii.

Die concbyliologisclie Sectidii liat auch in dem Zeitraum

vom 1. Mai 187G bis ebeudaliin 1877 einige nicbt unbeträcht-

liche Bereicherungen erfahren , obschon es die finanzielle Lage

unserer Gesellschaft diesmal nicht erlaubte, derselben zu An-

schaffungen mehr als M. 100 zuzuweisen. Für diesen Betrag

wurde eine Sammlung, speciell nur die Gattung Oliva umfassend,

erworben, welche ursprünglich von Herrn Forstmeister Tischbein
in Birkenfeld gesammelt, der neuesten Monographie dieser schwie-

rigen Gattung — der von H. C. Wein kauft in der neuen Aus-

gabe des Martini-Chemnitz'scheu Conchyliencabinets — als Grund-

lage gedient hat. Dieselbe enthält die Originale der meisten

Figuren dieser Monographie; ihre Erwerbung ist für unsere Samm-
lung um so wichtiger, als die Gattung Oliva zu den aller-

schwierigsten gehört.

Die Reise des Herrn Verkrüzen nach Neufundland hatte

zwar nicht denselben glänzenden Erfolg, wie dessen vorjährige

Expedition nach Finnmarken, doch bereicherte sie die conchylio-

li)gische Section mit einer ganzen Anzahl seltener nordischer

Arten und namentlich mit einer vollständigen Localfauna von

St. Johns auf Neufundland.

Als eine sehr werth volle nachträgliche Folge der vorjährigen

Expedition des Herrn Verkrüzen nach Finnmarken müssen wir

eine Tauschsendung bezeichnen, welche wir im April dieses Jahres

von der Smithsonian Institution in Washington erhielten. Der

Sectionär hatte im Auftrage der Gesellschaft im vorigen Jahre

eine Auswahl der Verkrüzen'schen Ausbeute an Herrn Wm. H.

Dali, Smithsonian-] nstitution, gesandt; die eingelaufene Gegen-

sendung enthält 85 Arten von Alaschka fast ohne Ausnahme für

unser Museum neu, viele davon erst von Herrn Dali entdeckt

und nur in wenigen Exemplaren gesammelt, und noch in keiner

europäischen Sammlung vertreten. Obschon diese Sendung der

unsrigen im Werthe zum mindesten vollkommen gleichkommt,

hatte Herr Dali doch die Güte, noch weitere Sendungen in Aus-

sicht zu stellen, welche in dem Maasse erfolgen sollen, in welchem

er in seiner Bearbeitung des von ihm gesammelten Materials vor-

schreitet.
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Dank dieser verscliiedeneu Bereicherungen kann unsere Samm-

laug uuu darauf Anspruch machen, in Beziehung auf nordische

SeeconchyHen zu denjenigen zu gehören , welche Niemand bei

Bearbeitung dieses Fauueugebietes vernachlässigen darf.

Einen sehr bedeutenden Zuwachs erhielt ferner unsere Samm-

lung nordamerikanischer Land- und Süsswassercouchylieu durch

zwei bedeutende Sendungen, welche der Sectionär in Tausch er-

hielt und gegen Erstattung der Portokosten der Sammlung über-

liess. Unsere Samuiluug uordamerikanischer Unionen ist dadurch

uno-ewühnlich reich o-eworden und die zahlreichen Doubletten

werden uns noch maucheu vortheilhaften Tausch ermöglichen.

Die Catalogisiruug konnte leider aus Mangel an Zeit nicht

in de]- wüuscheuswerthen Weise gefördert werden, doch ist der

Catalog der Binnenconchylieu nahezu zu Ende geführt, und für

den Seeconchylien-Catolog sind die Kammkieiner grösstentheils

durchgearbeitet und neu bestimmt worden. Leider beginnt für

viele Gattungen der Raum unter den Glaspulteu trotz grösster

Sparsamkeit in der Benutzung immer knapper zu werden und

dürfte in nicht zu ferner Zeit vollkommen gefüllt sein.

Dr. W. Kobelt,
Sectionär für Conchylien.

Zweiter Bericht über die Coiichyliologiselie Sectiois.

Die couchologische Section hat auch in dem vergangenen

Gesellschaftsjahre, obschou die Mittel zu NeuanschalFungen er-

heblich verkürzt waren, erhebliche Bereicherungen erfahren.

Im Jahre 1877 wurde für den bewilligten Betrag von M. 100

eine Suite Oliva angekauft, welche, von Herrn Forstmeister

Tischbein im Verlauf vieler Jahre gesammelt, dann Herrn

H. C. Weinkau ff in Creuznach als Grundlage für seine Mono-

graphie dieser schwierigen Gattung diente, und die meisten Ori-

cfinale der Abbildungen in der zweiten Ausgabe des Martini-Chem-

nitz'schenConchyliencabinets enthält. Da nur in wenigen Gattungen

die Unterscheidung verwandter Arten schwieriger ist, als bei

Oliva, bedeutet die Erwerbung dieser Originale eine sehr werth-

voUe Bereicherung unserer Sammlung.
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Im .liihre 1878 wurde die zu Anscliall'mij'cn verwilliorte, leider

ebenfalls nur M. 100 betragende Summe zum Ankauf von Ijund-

con('li\li('ii iius Madagascar und Sei^eoncliylien von Mauritius ver-

wainU und wuidi-n etwa 80 Arten, säniuitlieli für unsere Samni •

luiig neu und einige uns noch fehlende Gattungen umfassend,

envorben.

Ausserdem erhielt die Conchyliensanimlung einen beträcht-

lichen Zufluss durch eine Anzahl 8eecouchylien , welche Herr

Verkrüzen an den Küsten von Neuschottland und Neufundland

sammelte. Dieselben ergänzen unsere schon recht ansehnliche

nordische S;immluug durch die Fauna eines neuen Fundortes und

machen iu V(M-l)indung mit den Ausbeuten der für den Rüppell-

fonds unternomnieneii Reisen des Herrn Verkrüzeu die Fauna

arctica zu einer der bestvertreteucn unseres Museums.

Für Verk rüzen'sche Doubletten wurden ausser den von der

Smithsi)nian Institution im vorigen Jahre erworbenen Conchylien

aus dem Behringsmeer noch eine reiche Suite westindischer See-

conchylien von Herrn H. v. Maltzan eingetauscht; mehrere

andere Tauschgeschäfte sind angebahnt und versprechen erheb-

liche Bereicherungen unserer Sammlung.

An Geschenken erhielt die conchologische Section von dem

unterzeichneten Sectionär eine grössere Anzahl, besonders süd-

amerikanischer Landconchylien, sowie eine erhebliche Anzahl See-

couchylien, darunter grössere Reihen der Gattungen Nassa und

Mitra^ sowie einige Seltenheiten aus den Gattungen Pfcroceras

und Sfromhus.

Ausserdem erhielt die Sammlung durch Vermittlung der

Deutschen malacozoologischen Gesellschaft eine vollständige Suite

der in La Plata von Herrn Prof. Döring gesammelten Land-

conchylien, sämmtlich neu für uns, sowie von dem Museum Go-

defifroy in Hamburg eine Anzahl Ranellen von sicheren Fundorten.

Leider beginnt es nun für die meisten Gattungen schon erheb-

lich an Platz zu mangeln, obsclion unsere Sammlung noch kaum

ein Viertel der beschriebenen Arten enthält, und wird es nicht

lange mehr möglich sein, Vertreter aller in unserem Besitze be-

findlichen Arten unter den Glaspulten aufzustellen.

Dr. W. Kobelt,
Sectioniir für Coiiclo lieri.
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3. Berielit der Section für niedere Thiere.

Auf eleu von der geehrten Direetiou geäusserten Wunsch,

vor dem Jaliresfeste Bericht über die Thätigkeit der Sectiouiae

der Gesellschaft über das abgelaufeue Jahr zu erhalten, erlaube

ich mir folgende Mittheiluug au dieselbe.

1. Am meisten wurde ich durch die mir auch für den ver-

fiosseneu Wiuter und diesen Sommer übertrageuen Vorlesungen

über wirbellose Thiere in Anspruch geuommen. Dieselben be-

gannen am 7. November 1877 und endigten für das Winter-

semester mit dem 10. April 1878. Störungen kamen nur dann

vor, wenn das Local der Vorlesungen durch die Sitzungen unserer

Gesellschaft oder des Geographischen Vereins in Anspruch ge-

nommen war. Mikroskopische Demonstrationen, die sich au viele

der Vorlesungen anschlössen, suchten den Verlust, der nicht zu

vermeiden war, wieder auszugleicheu. Dass Mittwoch und Samstag

als Vorlesuugstage gewählt wurden, geschah auf ausdrücklichen

Wunsch vieler Zuhörer, auch hatten sich in früheren Jahren diese

Tao-e schon als die geeignetsten bewährt. Die Betheiligung an

den Vorlesungen war auch diesmal eine erfreuliche; 80 Zuhörer

hatten sich für den Wintercurs eingeschrieben, und eine grosse

Zahl der Theilnehmer besuchte bis zum Schlüsse des Wintercurses

diesen regelmässig.

Zur Behandlung kamen: Die Protozoen, Cölenteraten uud

Echinodermen, und wurde gerade die vorgesetzte Aufgabe genau

zu Eude geführt. Für die Vorlesungen fertigte ich eine ziemliche

Anzahl von Tafelu mit farbiger Kreide an. Zur Verauschau-

lichuug der durchgenommenen Gegenstände bewährte sich das

von der Gesellschaft angeschaffte Handmikroskop vortrefflich. In

• dem Sommersemester werden die Würmer und Arthropoden zum

Vortrage gelangen.

2. Was meine Thätigkeit in den Sammlungen betrifft, so

beschränkte sich dieselbe auf die Durchsicht, Conserviruug und

weitere Bestimmung derjenigen Gebiete, die gerade in den Vor-

lesungen an die Reihe kamen. Die von mir vor mehreren Jahren

begouuene Fortsetzung der biologischen Sainraluug über Arthro-

poden wurde durch mich in diesem Jahre durch folgende 17

Nummern vermehrt:
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1. Cocoiis von Bomhus ferresiris.

2. 13 Larven von Sisyra fnscata (IMieiii).

3. T'nnurcha tcuehricosa L;iivon.

I. » » Kül'er.

5. riiirvon von DrUus flarcscois.

G. Raupe von Sfuiiropits fagi.

7. 3 Raupen von Phulera Ihu'cpliula.

8. 4 » (?).

9. 1 Raupe (?)

10. 3 l'iip[)i"n von Fo)itia brassicae.

1 1

.

Eier eines Spinners (?).

12. 1 Raupe von Splänx pinastri.

13. 7 Larven von Ehiter (?).

14. Larven eines Neuropters (unter Steinen bei St. TJoar).

15. Larve eines Ortbopters (?) St. Goar.

IG. Larven und Puppen von Myrmicd fnsada.

17. Zellen einer Mauerbiene aiis einer Lebniwand (trocken;

die vorigen Nunimor]i alle in Weingeist).

1 (Jläscben mit Cypris {spcc?) und 1 Gläscbeu mit Cyclo-

psine (spec.'i) sind Herrn Dr. Ricbters zum Bestimmen übergeben

worden. (Geschenk von mir.)

Für die Sammlung der Cölenterateu überreiche icli ferner

:

üeberzug von Hydractwia grisca auf einer Bucciuum-Schale,

in der Payunis Bernhurdus sitzt (Helgoland).

Schliesslich muss ich noch eines Geschenks erwähnen, das

Herr Theodor Passavant auf meinen Wunsch für die Vor-

lesungen über Arthropoden stiftete. Es umfasst:

2 Cartons mit Käfern, wovon dii; des einen Kästchens in ilire

Tiieile zerlegt sind,

2 Cartons mit Schmetterlingen,

2 » » Hymenopferen,

1 » » Dipteren.

Dv. V. (J. Noll,
Sectioiiilr für niedcn^ 'Pliiere.
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4. Bericht der Sectioii für Botanik.

Der Directiou der Senckeiibergischen uaturforschenden Gesell-

schaft erlaubt sich in Bezug auf die Arbeiten der Botauischen

Sectiou der unterzeichnete Sectiouär Folgendes mitzutheilen

:

Die Einreihung der bis 1876 erworbenen Sammlungen, welche

bereits 1876 begonnen wurde, ist bis Ende 1877 beendet worden.

Hierdurch erhielt das Herbar allein an dicotylen Pflauzenarten

einen Zuwachs von 351 neuen Gattungen iu 2327 ueneu Arten

und in etwa 6—7000 Nununern. Hiermit war eine mehrmalige

Durchsicht des Herbars nach lusecteularven verbunden, deren Ver-

tilgung durch den neu angeschafften Apparat für Schwefelkohlenstoff

schneller und sicherer bewirkt werden dürfte. Ende 1877 wurde

auch bereits mit der Einreihung der neuesten Erwerbungen be-

gonueu. Leider gestattete mehrfaches Unwohlsein des Herrn

Metzler und mein eignes längere Zeit dauerndes Leiden nicht,

diese Arbeiten während des ganzen Winters ungestört fortzusetzen.

Doch sind bereits die sämmthchen Monocotylen, Gymnospermen

und ein Theil der Apetalen eingereiht worden. Vorzüglich

wurden folgende Floren bei der letzten Einreibung bedeutender

vermehrt:

Neu an Dicotylen.

Gattungen. Arten.

Capflora mit 361 1707

Mittelmeerflora .... 48 369

Australische Flora ... 70 184

Chinesisch.-Japanes. Flora 78 148

Südamerikau. Flora . . 112 141

Von den von Herrn Prof. Rein aus .Japan mitgebrachten

Pflanzen konnte ich etwas über 1000 Nummern liestimnien, von

welchen etwa 800 dem Herbar der Gesellschaft zugewendet

werden konnten. Von diesen ist jedoch erst die Hälfte ein-

gereiht worden, da ein grosser Theil der Bestimmungen erst der

neuesten Zeit augehört.

Der jetzige und frühere Bestand des Herbars vertheilt sich

auf die Grisebach'scheu Florengebiete, wie folgt:
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Arctiselie Flora .

Oestl. Wakigebiet .

Mittelnieerflora

Steppenflora .

Chines.-Japanes. Flora

Iiulisehes IMorisunjvehie

Sahara ....
Sudan ....
Kalaliarifloi'a .

Capflora

Australien .

Norclanierik. Waldgebiet

Nordanierik. Prairie

Calitbruien

Mexiko ....
Westiudien

Südamerik. Flora

Hyläa gebiet .

Brasilien

Anden ....
Chili ....
Pampas

Antarctische Flora

Ozeanische Inselflora

Vor
(ien.

0(3

7^4

412

1()7

1

23

246

159

65

1

8

1

3

67

1872.

Spec.

106

3488

1007

269

1

34

399

246

Neu V. 1872—77.
(ion. Spoc.

Bestand.

(iea. Spec.

21

79

293

115

79

900

17

26

46

941

1781

259

153

2146

29

34

117

813

705

282

80

l;

7G

1

9

1

3

71

96

2

212

87

89

228

2

346

121

104

161

3

220

1

90

156

242

4429

2788

528

164

923 '2180

263 428

280

275
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5. Bericlit über die ethitograpliisdie Sectio«.

Seit dem Jaliresfeste von 1877 sind für die ethiiog-1-i.iphische

Stimmlaug folgende Geschenke zn verzeichnen:

Von Herrn Dr. Emil Bück: 2 orosse Stücke eines Hirsch-

geweihs, aus den Pfahlbauten von Roben hausen

am Pfäffikonsee , Caiitou Zur ch (siehe Verw.-

Sitzuug vom 6. October 1877, und wissenschaft-

liche Sitzung vom 27. October 1877).

Von Herrn Cousul Murphy: Photographie eines indiani-

schen Häuptlings (wissenschaftliche Sitzung vom

27. October 1877).

Von Herrn Pfarrer Kalb: ein chinesisches Götzenbild

(wissenschaftliche Sitzung vom 17. November

1877).

Von Herrn Dr. Reuss, St. Clair County, Illinois: Photo-

graphie einiger vSteinwaflFen (wissenschaftliche

Sitzung vom 4. Mai 1878).

Von Herrn Karl Dietze: Lederbüchschen von den Tschi-

beba(?)-Tndianern, zum Aufbewahren von Honig

bestimmt, 1848 aus Nordamerika niitgel)raeht

(wissenschaftliche Sitzung vom -1. Mai 1878).

Mit der ethnographischen Sammlung wird nunmehr eine

wesentliche Veränderung vor sich gehen.

Bei'eits in seinem P)erichte von 187G (Verw.- Sitzung vom

28. December 1870 § o) machte der l 'uterzeichnete darauf uui'-

merksam, dass die ethnogi'aphische Siiuimlung, mit Ausnahme tler

Schädel und Rasseuköpfe, weniger in ein naturhistorisches Museum

passe, und dass sich vielleicht bald in dem zu errichtenden

städüscheu Museum ein geeigneterer Platz finde. Ks wurde l->e-

merkt, da&s auch schon von anderer Seite dies in Aussicht ge-

nommen sei.

Vom Juli 1877 au fanden nun deshalb vertrauliche ^'erhand-

lungen statt, geführt durch Heiin Otto Donner im Namen

eines Oomites, das sich im Interesse des städtischen Museums ge-

bildet hatte, niul , im Auftrage der Senckenbeigijrclnn mitur-

forschenden Gesellschaft, dem Unterzeichneten.
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Es erfolgte dann im October (Vevvv.-Sitzung vom 6. October

1877 § 4) ein Bescliluss unserer Gesellschaft:

dass die ethnographische Sammlung, soweit sie sich auf

die Geschichte und die Kunstfertigkeit, nicht aber auf

die Naturgeschichte des Menschen bezieht — also mit

Ausnahnio der Schädel, Mumien, Rasseuköpfe u. s. w. —
ohne Aoquivalent als Eigenthum der Stadt in das

historische Museum derselben übergehen soll.

Hierbei soll nur das Verlangen gestellt werden, dass

auf den Etiketten die Senckenbergische naturforschende

Gesellschaft als Schenkerin genannt werde.

Von einem Mitgliede wurde gewünscht, dass auch die Mumien,

die geschlossen seien, abgegeben werden, wenn Herr Dr. llüppell

damit einverstanden sei. Herr Dr. llüppell äusserte sich darauf

dahin, dass ihm der Ort der Aufstellung in Frankfurt gleich-

gültig sei.

Unterzeichneter theilte diesen Beschluss vertraulich — so

wie eben bis dahin die Verhandlungen nur vertraulich geführt

wurden — Herrn Otto Donner mit.

Bald darauf wurde von Seiten der Stadt für die städtische

»Kunst- und Alterthunis-Sammlung« eine »Commission für Kunst-

und Alterthumsgeyenstände« eiucresetzt und Herr Otto Cornill

zum Conservator jener Sammlung erwählt.

In unserer Verwaltungssitzung vom 28. März 1878 kam ein

Schreiben der genannten Connnission zur Verlesung. »Herr Otto

Cornill«, heisst es im Protokoll, »wird die ihm für das städtische

historische Museum übergebenen Gegenstände quittiren.«

Unsere Gesellschaft beharrte, auf die Anfrage eines ihrer Mit-

glieder hin, bei, ihrem Beschlüsse vom 6. October 1877,

der Stadt ohne Nebeubedingungen, als die im frühereu

Beschlüsse enthaltene (nämlich dass auf den Etiketten

die Gesellschaft als Schenkerin genannt werde), die ethno-

. graphische Sammlung, soweit sie sich auf die Geschichte

und Kunstfertigkeit der Menschen beziehe, zu schenken.

Es wird nun also — wohl bald nach dem Jahresfeste —
die Ueberführung nach den getroffenen Bestimmungen unter un-

mittelbarer Leitung des Unterzeichneten vorgenommen werden

können. Um Bewilligung eines Credits für die unvermeidlichen

Kosten wird derselbe s. Z. bitten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 136 -

Es wird sich frageu , ob auch die hetreffendeu Bücher (ein

im Jahre 1853 gedrucktes und dann rait schriftlichen Nachträgen

versehenes Verzeichniss, eiu von Herrn Professor Dr. Kriegk be-

gonnenes und von dem Unterzeichneten fortgesetztes geschriebenes

genaueres Verzeichniss, ein im Jahre 1862 nach Beschluss der

Gesellschaft vou letzterem begonnenes Eingangsjournal) au die

städtische Commissiou abgegebi'u werden sollen, oder ob — wozu

vielleicht eher zu rathen — diese Bücher im Besitze unserer

Gesellschaft verbleiben sollen, und nur anzumerken ist, welche

Gegenstände hinüber gegeben worden sind, der städtischen Com-

missiou aber eiu Verzeichniss der übergebenen Gegenstände zu

geben ist.

Zu bemerken ist noch, dass im verflossenen Jahre nach Be-

schluss der Gesellschaft der üuterzeichuete ein Verzeichniss solcher

Gegenstände der Direction eingereicht hat, die, mehrfach vor-

handen, dem Herrn Dr. v. Haast in Neuseeland als Gegenleistung

für seine Zusendungen überlassen werden Icöuuten. Es wird von

einem von der Gesellschaft zu fassenden Beschlüsse abhängen,

ob diese Gegenstände einstweilen zurückbehalten werden sollen,

oder ob, was vielleicht eher an/.urathen, dies nicht geschehen soll.

Nach Vollendung der üeberführung wird sich die ethno-

graphische Abtheilung unserer Sammlungen auf die Schädel,

Rassenköpfe u. s. w. Ijeschräuken. Da nun diese der Sorge des

Herrn Professor Dr. Lucae anvertraut sind, so wird die dem

Unterzeichneten auferlegte Verpflichtung der Sorge für die ethno-

graphische Sammlung gegenstandslos pewordeu sein.

Wenn dies aber auch nicht der Fall wäre, so würde ich

doch gebeten haben, mich mit dem Ende des laufenden Jahres

des Amtes eines Sectiouärs, das icli seit 1860 (siehe Protocoll vom

11. Februar 1860) führe, zu entheben. Wenn ich das Ende dieses

Jahres erlebe, so habe ich dann mein siebzigstes Lebensjahr zurück-

gelegt, und ich habe schon seit längerer Zeit den Entschluss ge-

fasst, dann alle meine Aemter bei Vereinen sobald als möglich

uiederzul'gen und auf keinen Fall ein neues mehr an-

z u n e h m e n.

Dr. phil. Friedr. August Finger,
Seotionär für die ethnographische Sammlung.
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b. Auszug aus dem Prot icoll der Verwaltungs-Sitzung

die Bibliotheks- Ordnung betreffend.

1. Nur Mitglieder der einzelnen Vereine erhalten Bücher.

2. Die Herren Biblotliekare sind gehalten, sieh von der per-

s<)nliohen Mitgliedsebaf't durch Vorzeigen der Karte zn überzeugen.

3. Jedes Mitglied kann gleichzeitig höchstens 6 Bände ge-

liehen erhalten, 2 Brochüren entsprechen 1 Band.

4. Ein Buch oder dergl. kann höchstens auf 3 Monate der

Bibliothek entuommen werden.

5. Auswärtige Docenten enthalten nur durch Bevollmächtigte,
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